
es in em eın Band, der außerordentlich inhaltsreich, arbig und detail-
lıert dıe n  C  ung des Boller Bads Von 495 bıs 995 schildert,
seinen Preis VON 75,00 durchaus WerIt ist.

H.- ote

elge Ronnow, J1els Johannes olm el levnedslob orlaget Savanne,
Christiansfeld 1995, 64 Seıten.

150 Jahre ach dem Tod VON 1e1Ss Johannes Holm g1bt die Dänische 1ssı1ıon
der Brüdergemeine eın kurzes Lebensbild ihres Gründers heraus. Der Vertfasser
elge Ronnow lange eıt arrer der Gemeinde Christiansfeld Seine Dar-
stellung beruht weıtgehend auf der 937 erschienenen Dissertation VOon Jens

über olm und macht die Ergebnisse dieser el und anderer FOor-
schungen einem welıteren Publikum änıscher Zunge zugänglıch.

olm wurde in Sonder Farup, Nordschleswig, als Sohn eines
Schneiders geboren. on kam in Kontakt mıiıt der Erwec)  gsbewe-
SuNg, dıe in Nordschleswig schon VOr der Gründung der Gemeinde Christians-
feld T73 eın stark he:  utisches Gepräge atte Ronnow schildert, WIeEe dieser
später die änische Brüdergemeine bedeutsame Mann immer wieder
vergeblich versucht hat, itglie der Brüdergemeine werden. Nachdem seın
Ersuchen 1n den Gemeinden Christiansfeld, Gnadau und Zeist LOs esche1-
tert W wurde seine Mitgliedschaft ndlıch ın Neuwıled in Aussıcht gestellt,

das Los zunächst einen leeren und sSschlıelalic. einen mıt YJa«
aufgewlesen atte och auch Jjetzt ZOg sıch die endgültige och fast
ZWEe1 Jahre hın, sS1e erfolgte erst 796 ın Gnadau, olm sich vorübergehend
uhlhilelt. In Neuwied arbeitete einer Lackierwerkstatt. Zusammen mıiıt vier
anderen ern wurde er eines nıcht genehmigte: Konzerts bereits
799 wlieder Von der Mitgliedschaft ausgeschlossen. rst 8316 wurde SE

aufgenommen. ach seinem Aufenthalt in verschiedenen deutschen Gemeinen
War ST 805 ach Dänemark zurückgeke und ach einer Zusatzausbildung
er geworden. 816 wurde G1 in die britische Brüdergemeine Fulneck beru-
fen, CT als ehrer im nternat Diasporaarbeiter wirkte. Ronnow folgt
Holm VOon dort ach Norwegen, olm ach Heirat mıiıt einer chwedin,
deren Famılıe der Brüdersozietät in Öteborg nahestand, als rediger und VOr-
steher der Sozietät Christiana (Oslo) diente.

Das Von iıhm j1er seıt 827 herausgegebene Norske Missionsblad weckte das
Interesse für die 1ssıon in weıten Kreisen des i1stlıchen Norwegen Als
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Sekretär der norwegischen Bibelgesellschaft hatte C Teıl der Herausgabe der
norwegischen Sein besonderes Interesse galt dem 1stlıchen Lied 829
gab C: mıt »Harpen« eın Gesangbuch heraus, dessen 366 Lieder weıitgehend Von

i1hm selbst dus dem deutschen Brüdergesangbuch 1Ns Dänische übersetzt oder
dus anderen Quellen übernommen und überarbeitet worden sınd. Das 1edDbucC
wurde in stiansie bIs 959 benutzt. 834 nach Christiansfeld zurückge-
kehrt, wurde (T dänıscher rediger der zweısprachigen Gemeinde. 843 Wr CT

Inıtiator und maßgeblicher Miıtbegründer der Nordslesvısk Missionsforening,
der direkten Vorläuferin der heutigen Dänischen 1ss1on der Brüdergemeine.
Eın arau erschien das Missıonsblatt Evangelısk Miss1ions- T1idende, des-
SCI1 Redaktor olm

OlIms ar‘  er Wr nıcht ohne Kanten Er atte daher in der Brüdergeme1-
nıcht Freunde, 1€e€' aber der Gemeinde und ihrer e1 se1in en lang

1n rührender Weise Ireu.
elge Ronnow hat eiıne appe, übersichtliche und lesbare Biographie

dieses für die skandınaviıische ruder- und Kirchengeschichte bedeutsamen
Mannes vorgelegt. Man wünschte sıch auch 1im deutschen Sprachbereich mehr
Interesse für diesen 1er wen1g bekannten Mann. E ä aa . a e a E

Helmut Bintz

9200 re Heilig-Blut-Verehrung In Weingarten 04—1994 Hrsg, Von Nor-
bert Kruse und Hans Ulriıch Rudolf, Sıgmarıngen: Thorbecke Verlag 994
Bände, Insg. 956 SOWIl1e eın Katalog Ausstellung 192 D 800, auch
farbige Abb., Folio-Format

Miıt dem umfangreıichen Werk, das anläßlıch der 900 eler der Heılıg-Blut-
Verehrung In Kloster Weıngarten be1 Ravensburg herausgegeben wurde, ist
eıne außerordentlich materialreiche und eindringende Darstellung der katholi1-
schen Blut-Frömmigkeıt gelungen, wıe s1e bısher nıcht greifen WAär. Dem
Werk legt eine Ausstellung 1mM Kloster Weingarten zugrunde, die einen
Herrnhuter in eindrücklicher Weise die mittelalterliche und barocke Blutfröm-
migkeıt In der bildenden Kunst, auf Andachtsbildern, Medaıllen, Sıegeln, eli-
qularen, Kreuzen, Monstranzen, Paramenten, Votivtafeln vorführte und die
11UMN den, der S1e nıcht sehen konnte, in dem Katalogband dokumentiert ist.

Der Band des anzuzeigenden erkes enthält wıissenschaftlıche Beıträge
ber dıe geschichtliche Entwicklung der Blut-Verehrung, vornehmlic in Weın-
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